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Die Maschinen für das Motorschiff «Oranje»
Ende September dieses Jahres gelangte in der Firma Gebr.

Sulzer A. G. Winterthur eine Schiffsdieselanlage zur Ablieferung,
die hinsichtlich Grösse und konstruktiver Neuerungen eine Spitzenleistung

des Unternehmens darstellt. Sie ist bestimmt für das
Motorschiff «Oranje» der Stoomvaart Maatschappij «Nederland»
in Amsterdam, das-zwischen Holland und Holländisch-Indien
verkehren wird. Das Schiff hat bei einer Länge von 190 m und
einer Breite von 22 m rd. 20000 Bruttoregistertonnen und soll
eine Normalgeschwindigkeit von 21 Knoten erreichen. Nach den
Berechnungen würden hiezu 27 000 PS, gemessen an den Propellerwellen,

genügen. Wenn der Besteller trotzdem verlangte, dass
jede der Antriebsmaschinen für die drei Propeller auf dem
Versuchstand während 72 Stunden bei 145 U/min eine Bremsleistung
von 12500 PS abzugeben in der Lage sei, so geschah dies, um
allen Eventualitäten Rechnung zu tragen und eine beträchtliche
Leistungsreserve zu besitzen.

Die drei Häuptmotoren, die je mit einem Propeller starr gekuppelt

sind, sind einfachwirkend und arbeiten im Zweitakt. Sie haben
je 12 Zylinder mit 760 mm Bohrung und einem Hub von 1250 mm.

Durch eine geringe Differenz in der Steigung der drei Schrauben
und eine entsprechend kleine Abweichung in ihrer Drehzahl soll
eine Resonanz des Schiffsrumpfes auf die Wasserschläge der
Propellerflügel verhindert werden. Um den Querschwingungen
der Maschine infolge der wechselnden Normaldrücke der Kreuzköpfe

zu begegnen, wurde der Rahmen, bestehend aus einer
Graugussgrundplatte mit direkt angebautem Spurlager zur
Aufnahme des Propellerschubes und seitlich verschraubten
Stahlgusständern, besonders breit gewählt (siehe Abb. 1 und 3). Auf
die letzten sind die einzelnen Zylinder aufgesetzt, die selber
wieder miteinander verschraubt sind, sodass sie einen äusserst
steifen Obergurt des ganzen Maschinenblockes darstellen und
damit minimale Vibrationen in der Maschine gewährleisten. Die
Zylinderdeckel (Abb. 4) sind zweiteüig und bestehen aus dem
zentralen Ventileinsatz, der alle in den Verbrennungsraum
führenden Bohrungen enthält, und einem ebenfalls wassergekühlten
Stahlgusstragring, der dank seiner einfachen Form möglichst
geringen Wärmespannungen unterliegt. Von den 12 Zylindern,
deren Kurbeln je um 30° versetzt sind, sind sechs mit
Anlassventilen ausgerüstet, während die übrigen mit Brennstoff
anfahren. Als Brennstoffeinspritzorgane kommen die bewährten
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Abb. 1. Querschnitt durch eine der Hauptmaschinen 1:50 Abb. 2. Längsschnitt durch zwei Zylinder einer Hauptmaschine
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